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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft einen Kippdü-
bel (1) mit einem Balken (3) und einem über einen Biege-
abschnitt (10) schwenkbar mit dem Balken (3) verbundenen
Band (4). Die Erfindung schlägt vor, den Balken (3) mit ei-
ner Raste (7) auszubilden, mit der sich der Balken (3) bei
einem Durchstecken durch ein Durchgangsloch (14) in einer
Gipskartonplatte (2) an einer Verzahnung (11) des Bandes
(4) abstützt.



DE 10 2015 116 422 A1    2017.03.30

2/10

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kippdübel mit den
Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1.

[0002] Kippdübel werden zu einer Befestigung an
Platten verwendet, typischerweise an Gipskartonplat-
ten, die an einer Unterseite einer Decke angebracht
sind. Der Kippdübel wird durch ein Loch in der Plat-
te durch eine Anlage auf der Rückseite der Platte
befestigt. Zur Befestigung muss die Rückseite der
Platte nicht zugänglich sein. Eine Befestigung eines
Kippdübels ist beispielsweise auch an einem Loch-
ziegel möglich.

[0003] Das Patent DE 1 121 792 offenbart einen sol-
chen Kippdübel, der einen Balken mit einem Schrau-
benloch und ein schwenkbar mit dem Balken ver-
bundenes Band aufweist. Das Schraubenloch dient
zum Einschrauben einer Schraube quer zum Bal-
ken. Das Band dient zur Handhabung des Kippdü-
bels bei seiner Befestigung. Es ist an einem Um-
fang des Schraubenlochs angeordnet. Zum Durch-
stecken des Balkens durch ein Durchgangsloch wird
der Balken so geschwenkt, dass das Band sich längs
an einer Seite des Balkens befindet. Am Band kann
der Balken in dieser Stellung durch das Durchgangs-
loch gesteckt werden. Wenn der Balken durch das
Durchgangsloch durchgetreten ist, wird er am Band
zurückgezogen, so dass er sich auf einer Rückseite
des Lochs querstellt und einen Lochrand hintergreift.
Jetzt kann durch das Durchgangsloch eine Schraube
in das Schraubenloch des Balkens des Kippdübels
geschraubt werden, wobei der Balken durch Zug am
Band gegengehalten wird.

[0004] Ist eine Kraft zum Durchstecken des Balkens
durch ein Durchgangsloch hoch, kann das Band sich
verbiegen oder knicken.

[0005] Aufgabe der Erfindung ist, eine Biege- oder
Knickgefahr des Bandes beim Durchstecken des Bal-
kens eines Kippdübels durch ein Durchgangsloch zu
verringern.

[0006] Gelöst wird diese Aufgabe durch die Merkma-
le des Anspruchs 1. Der erfindungsgemäße Kippdü-
bel weist einen Balken mit einem Schraubenloch
zum Eindrehen einer Schraube quer zum Balken auf.
Mit "Balken" bezeichnet die Erfindung ein längliches
Bauteil, das sich entlang einer Längsachse erstreckt
und das in einer Längsrichtung entlang der Längs-
achse länger als quer zur Längsrichtung ist, so dass
es in seiner Längsrichtung durch ein Durchgangs-
loch durchgesteckt werden kann und einen Lochrand
über- bzw. hintergreift, wenn es zum Durchgangsloch
quergestellt ist. „Quer zum Balken“ meint nicht not-
wendigerweise, dass eine eingeschraubte Schrau-
be rechtwinklig zur Balkenlängsachse steht und/oder
das Schraubenloch rechtwinklig zur Balkenlängsach-

se verläuft, auch eine Schrägstellung der Schraube
ist als "quer" im Sinne der Erfindung aufzufassen, je-
denfalls, wenn die Schraube in einem stumpfen Win-
kel zum Balken steht.

[0007] Das Band ist ein dünnes, langgestrecktes und
vorzugsweise gerades Bauteil, das sich neben einer
Schraube in dem Durchgangsloch befinden kann und
das so steif ist, dass sich mit ihm der Balken durch
das Durchgangsloch durchstecken lässt. Das Band
kann beispielsweise auch als Stiel oder Schaft aufge-
fasst werden.

[0008] Das Band und der Balken sind schwenk-
bar verbunden, wobei sie vorzugsweise einstückig
sind und beispielsweise aus Kunststoff bestehen. Zur
schwenkbaren Verbindung kann das Band beispiels-
weise mit einem Gelenk mit dem Balken verbunden
und/oder biegbar sein, wobei insbesondere, wenn
das Band und der Balken einstückig sind, das Band
zur schwenkbaren Verbindung mit dem Balken bieg-
bar ist. Dabei genügt es, wenn das Band in einem
Biegeabschnitt vorzugsweise am oder nahe am Bal-
ken biegbar ist. Im Übrigen kann das Band starr oder
biegesteif oder jedenfalls biegesteifer als im Biege-
abschnitt sein.

[0009] Erfindungsgemäß weist das Band ein Wider-
lager für den Balken auf, an dem sich der Balken in
einer Schieberichtung abstützt, wenn das Band in ei-
ne Stellung längs zum Balken und an der Seite des
Balkens geschwenkt ist, was gleichbedeutend mit ei-
nem Schwenken des Balkens in eine Stellung längs
zum Band ist, in der sich das Band an der Seite des
Balkens befindet. Die Schieberichtung ist die Rich-
tung, in der der Balken am Band durch ein Durch-
gangsloch durchgesteckt wird. Die Abstützung des
Balkens am Widerlager verkürzt eine freie Länge des
Bandes zwischen einer Stelle, an der das Band beim
Durchstecken durch das Durchgangsloch von Hand
gegriffen wird und einer Stelle, an der die Schiebe-
kraft vom Band auf den Balken übertragen wird und
die bei der Erfindung durch das Widerlager gegeben
ist. Dadurch verringert die Erfindung die Gefahr, dass
das Band beim Durchstecken des Balkens durch ein
Durchgangsloch sich biegt oder knickt. Das ist insbe-
sondere bei einer hohen Durchsteckkraft, also bei ei-
nem in Bezug auf den Balken und das längs an sei-
ne Seite geschwenkten Band engen Durchgangsloch
ein Vorteil.

[0010] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht einen
Biegeabschnitt des Bandes als gelenkige Verbindung
vor, in dem das Band weniger biegesteif ist als außer-
halb des Biegeabschnitts. Der Biegeabschnitt kann
beispielsweise durch einen verkleinerten Querschnitt
verwirklicht sein. Das Widerlager, an dem sich der
Balken in der Schieberichtung abstützt, wenn das
Band in die Längsrichtung des Balkens und an die
Seite des Balkens geschwenkt ist, befindet sich bei



DE 10 2015 116 422 A1    2017.03.30

3/10

dieser Ausgestaltung der Erfindung außerhalb des
Biegeabschnitts des Bandes auf einer dem Balken
abgewandten Seite des Biegeabschnitts. Dadurch ist
der Biegeabschnitt von der Schiebekraft, die zum
Durchstecken des Balkens durch das Durchgangs-
loch über das Band auf den Balken ausgeübt wird,
entlastet. Einem Biegen oder Knicken des Bandes
im Biegeabschnitt beim Durchstecken des Balkens
durch ein Durchgangsloch wird dadurch entgegenge-
wirkt.

[0011] Das Widerlager kann ein seitlich vom Band
abstehender Vorsprung, Nase, Zahn oder dgl. sein,
an dem sich der Balken mit einem Ende abstützt,
wenn das Band in seiner Längsrichtung an seiner
Seite geschwenkt ist. Es kann auch umgekehrt ein
Vorsprung vom Balken abstehen, der in eine das Wi-
derlager bildende Aussparung des Bandes oder dgl.
eingreift, wenn das Band in die Längsrichtung des
Balkens und an die Seite des Balkens geschwenkt
ist. Bei einer Ausgestaltung der Erfindung weist das
Band eine zahnstangenartige Verzahnung an der
Seite auf, an der sich der Balken befindet, wenn das
Band längs zum Balken an dessen Seite geschwenkt
ist. Ein oder mehrere Zähne der Verzahnung bilden
das Widerlager. Die Verzahnung kann gleichzeitig
zum Festlegen einer Hülse zum Verschließen des
Durchgangslochs nach der Befestigung des Kippdü-
bels dienen. Die Verzahnung ist dazu vorzugswei-
se sägezahnförmig, so dass die Hülse nur in Rich-
tung zum Balken des Kippdübels, d.h. in Richtung
des Durchgangslochs, verschiebbar ist.

[0012] Vorzugsweise stützt das Band ein Ende des
Balkens ab, wenn das Band in die Stellung längs zum
Balken und an die Seite des Balkens geschwenkt
ist. Dadurch wird eine Länge des Bandes, auf der
das Band beim Durchstecken des Balkens durch ein
Durchgangsloch mit einer Druckkraft beaufschlagt
ist, kurz gehalten, was die Gefahr eines Biegens oder
Knickens des Bandes niedrig hält.

[0013] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht ei-
ne Raste am Balken vor, mit der sich der Balken
am Widerlager abstützt, wenn das Band längs zum
Balken an dessen Seite geschwenkt ist. Die Ras-
te ist beispielsweise als hervorstehende Rippe oder
als Sägezahn und komplementär zur Verzahnung am
Band ausgebildet und bewirkt eine gute Abstützung
des Balkens am Band beim Durchstecken durch ein
Durchgangsloch. Es können auch mehrere Rasten
am Balken vorhanden sein, die mit mehreren Zäh-
nen der Verzahnung des Bandes zusammenwirken.
Allerdings ermöglicht eine Raste auch andere Wider-
lager als Zähne, beispielsweise ein Loch im Band, in
das die Raste eintritt, wenn das Band längs zum Bal-
ken an dessen Seite geschwenkt wird. In diesem Fall
kann die Raste beispielsweise die Form eines Zap-
fens aufweisen.

[0014] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
in der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels
näher erläutert. Es zeigen:

[0015] Fig. 1 einen Kippdübel gemäß der Erfindung
in Seitenansicht;

[0016] Fig. 2 den Kippdübel bei einem Durchstecken
durch ein Durchgangsloch in einer Gipskartonplatte;
und

[0017] Fig. 3 den Kippdübel aus Fig. 1 und Fig. 2 in
einem an der Gipskartonplatte befestigten Zustand.

[0018] Der in Fig. 1 dargestellte, erfindungsgemäße
Kippdübel 1 dient zur Befestigung eines nicht darge-
stellten Gegenstands an insbesondere einer Platte
wie beispielsweise einer Gipskartonplatte 2, deren ei-
ne Seite, die hier als Rückseite 17 bezeichnet wird,
unzugänglich ist oder jedenfalls nicht zugänglich sein
muss. Der Kippdübel 1 weist einen Balken 3 und ein
Band 4 auf, das einstückig mit dem Balken 3 ist. Der
Balken 3 ist im Ausführungsbeispiel ein Zylinder mit
einer abgeflachten Seite 5, an der das Band 4 an-
geordnet ist. Der Balken 3 weist einen kreissegment-
förmigen Querschnitt auf, der mehr als einen Halb-
kreis einnimmt. Der Querschnitt des Balkens 3 ist in
Fig. 1 eingezeichnet. Es sind andere Formen des
Balkens 3 möglich, notwendig ist, dass er sich mit
seitlich angelegtem Band 4 in seiner Längsrichtung
durch ein Durchgangsloch 14 durchstecken lässt und
quer zu dem Durchgangsloch 14 ausgerichtet einen
Rand des Durchgangslochs 14 an zwei gegenüberlie-
genden Stellen übergreift, d.h. länger als ein Durch-
messer des Durchgangslochs 14 ist.

[0019] In einer Mitte weist der Balken 3 ein Schrau-
benloch 6 auf, das radial durch den Balken 3 durch-
geht. Das Schraubenloch 6 mündet orthogonal in der
abgeflachten Seite 5 des Balkens 3. Im Ausführungs-
beispiel ist das Schraubenloch 6 gewindelos und zum
Einschrauben einer nicht dargestellten, selbstschnei-
denden Schraube, beispielsweise einer Holzschrau-
be, vorgesehen. Es ist allerdings auch ein Schrau-
benloch 6 mit einem Innengewinde möglich (nicht
dargestellt).

[0020] An einem Ende weist der Balken 3 an seiner
abgeflachten Seite 5 eine sägezahnförmige Raste 7
auf. Es können auch mehrere Rasten 7 vorhanden
sein und/oder die Raste 7 kann eine andere Form
aufweisen und/oder sie kann – anders als gezeich-
net – federnd sein. Das Band 4 steht nahe einem
Umfang des Schraubenlochs 6 auf einer der Raste 7
gegenüberliegenden Seite von der abgeflachten Sei-
te 5 des Balkens 3 ab. Ein Abstand des Bandes 4
vom Schraubenloch 6 ist so gewählt, dass ein Durch-
gangsloch 8 einer Hülse 9, die verschiebbar auf dem
Band 4 geführt ist, mit dem Schraubenloch 6 fluchtet.
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[0021] An einem balkenseitigen Ende weist das
Band 4 einen Abschnitt mit einem verkleinerten Quer-
schnitt als Biegeabschnitt 10 auf, durch den das Band
4 schwenkbar mit dem Balken 3 verbunden ist. Das
Band lässt sich aus einer in Fig. 1 gezeigten Stellung,
in der es orthogonal von der abgeflachten Seite 5 des
Balkens 3 absteht, in eine an der abgeflachten Seite
5 anliegende Stellung schwenken, die in Fig. 2 ge-
zeigt ist, bzw. es lässt sich umgekehrt der Balken 3 so
schwenken, dass seine abgeflachte Seite 5 am Band
4 anliegt. Dabei überdeckt das Band 4 das Schrau-
benloch 6 und die Raste 7. In der auf die abgeflachte
Seite 5 des Balkens 3 geschwenkten Stellung befin-
det sich das Band 4 längs bzw. parallel zum Balken
3 an dessen einer, hier der abgeflachten Seite 5.

[0022] Wie erwähnt sind das Band 4 und der Balken
3 einstückig beispielsweise durch Spritzgießen aus
Kunststoff hergestellt.

[0023] Im Anschluss an den Biegeabschnitt 10, auf
der dem Balken 3 abgewandten Seite des Biegeab-
schnitts 10, weist das Band 4 einen größeren Quer-
schnitt auf und ist dort zwar ebenfalls biegbar, aller-
dings biegesteifer als im Biegeabschnitt 10.

[0024] Außerhalb des Biegeabschnitts 10 weist das
Band 4 eine Verzahnung 11 nach Art einer Zahn-
stange mit im Ausführungsbeispiel sägezahnförmi-
gen Zähnen 12 auf. Wird das Band 4 wie in Fig. 2
zu sehen an die abgeflachte Seite 5 des Balkens 3
geschwenkt, gelangt die Raste 7 am einen Ende des
Balkens 3 in Eingriff mit einem der Zähne 12 der Ver-
zahnung 11 des Bandes 4. Der Zahn 12 bildet ein
Widerlager 13, an dem sich der Balken 3 über seine
Raste 7 in einer Schieberichtung 15 abstützt.

[0025] Zur Befestigung an beispielsweise der Gips-
kartonplatte 2 wird das Band 4 im Biegeabschnitt
10 gebogen und in Bezug auf den Balken 3 so ge-
schwenkt, dass es das Schraubenloch 6 überdeckt
und an der abgeflachten Seite 5 des Balkens 3 an-
liegt. Dabei kommt die Raste 7 des Balkens 3 in Ein-
griff mit der Verzahnung 11 des Bandes 4 und stützt
sich in der Schieberichtung 15 an einem der Zähne
12 der Verzahnung 11 ab, der hier als Widerlager
13 bezeichnet wird. In dieser Schwenkstellung des
Bandes 4 an die abgeflachte Seite 5 des Balkens 3
wird der Balken 3 in seiner Längsrichtung durch ein
Durchgangsloch 14 in der Gipskartonplatte 2 durch-
geschoben, wie es in Fig. 2 zu sehen ist. Zum Durch-
schieben des Balkens 3 durch das Durchgangsloch
14 der Gipskartonplatte 2 wird der Kippdübel 1 am
Band 4 gehalten und eine Schiebekraft in der Schie-
berichtung 15, die die Durchsteckrichtung durch das
Durchgangsloch 14 in der Gipskartonplatte 2 ist, auf
das Band 4 ausgeübt. Die Schiebekraft zum Durch-
stecken des Balkens 3 zusammen mit dem an sei-
ner abgeflachten Seite 5 anliegenden Band 4 durch
das Durchgangsloch 14 in der Gipskartonplatte 2 wird

über den das Widerlager 13 bildenden Zahn 12 der
Verzahnung 11 des Bandes 4 auf die Raste 7 des
Balkens 3 übertragen, so dass der weniger biegestei-
fe Biegeabschnitt 10 des Bandes 4 entlastet ist. Da-
durch lässt sich der Balken 3 mit dem an seiner abge-
flachten Seite 5 anliegenden Band 4 auch durch ein
enges Durchgangsloch 14 durchstecken, ohne dass
das Band 4 sich biegt oder abknickt. Die Bezeichnung
als "Band" bedeutet nicht, dass das Band 4 biege-
schlaff ist, sondern es ist elastisch und weist außer-
halb des Biegeabschnitts 10 eine Biegesteifigkeit auf,
durch die sich eine Schiebekraft ausüben lässt, die
zum Durchstecken des Balkens 3 mit dem an seiner
abgeflachten Seite 5 anliegenden Band 4 auch ein
enges Durchgangsloch 14 ausreicht, ohne dass sich
das Band 4 biegt oder abknickt.

[0026] Wenn der Balken 3 durch das Durchgangs-
loch 14 in der Gipskartonplatte 2 durchgetreten ist,
stellt er sich aufgrund einer Elastizität des Biegeab-
schnitts 10 des Bandes 4 quer oder zumindest schräg
zum Band 4. Mit dem Band 4 wird der Balken 3 in
Richtung des Pfeils 16 zurückgezogen, so dass er an
einer Rückseite 17 der Gipskartonplatte 2 anliegt, wie
es in Fig. 3 zu sehen ist. Unter Beibehaltung einer
Zugkraft am Band 4, die den Balken 3 in Anlage an
der Rückseite 17 der Gipskartonplatte 2 hält, wird die
Hülse 9 auf dem Band 4 in Richtung des Balkens 3
verschoben, so dass sie in das Durchgangsloch 14
der Gipskartonplatte 2 gelangt. Die Hülse 9 weist ei-
nen Flansch 18 auf, der an einer der Rückseite 17
gegenüberliegenden Vorderseite 19 der Gipskarton-
platte 2 zur Anlage kommt. Die Hülse 9 weist eine
Federzunge als Sperrklinke 20 auf, die in Fig. 1 zu
sehen ist und die mit den Zähnen 12 der zahnstan-
genartigen Verzahnung 11 des Bandes 4 nach Art ei-
nes Gesperres zusammenwirkt. Es ist deswegen nur
eine Verschiebung der Hülse 9 in Richtung des Bal-
kens 3 möglich, gegen eine Verschiebung in entge-
gengesetzter Richtung sperrt die mit der Verzahnung
11 zusammenwirkende Sperrklinke 20 der Hülse 9.
Dadurch lässt sich der Balken 3 mittels der Hülse 9
über das Band 4 gegen die Rückseite 17 der Gips-
kartonplatte 2 spannen, so dass sich nach einem Ab-
schneiden des Bandes 4 bündig mit dem Flansch 18
der Hülse 9 eine nicht gezeichnete Schraube durch
das Durchgangsloch 8 der Hülse 9 durchstecken und
in das Schraubenloch 6 des Balkens 3 einschrauben
lässt, das mit dem Durchgangsloch 8 der Hülse 9
fluchtet. Mit der nicht gezeichneten, in das Schrau-
benloch 6 des gegen die Rückseite 17 der Gips-
kartonplatte 2 gespannten Balkens 3 geschraubten
Schraube lässt sich ein nicht gezeichneter Gegen-
stand an der Gipskartonplatte 2 befestigen.



DE 10 2015 116 422 A1    2017.03.30

5/10

Bezugszeichenliste

1 Kippdübel
2 Gipskartonplatte
3 Balken
4 Band
5 abgeflachte Seite des Balkens 3
6 Schraubenloch des Balkens 3
7 Raste
8 Durchgangsloch der Hülse 9
9 Hülse
10 Biegeabschnitt
11 Verzahnung
12 Zahn
13 Widerlager
14 Durchgangsloch der Gipskartonplatte 2
15 Schieberichtung
16 Pfeil
17 Rückseite der Gipskartonplatte 2
18 Flansch der Hülse 9
19 Vorderseite der Gipskartonplatte 2
20 Sperrklinke
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 1121792 [0003]



DE 10 2015 116 422 A1    2017.03.30

7/10

Patentansprüche

1.   Kippdübel zu einer Befestigung an einer Plat-
te, mit einem Balken (3), der ein Schraubenloch (6)
zum Einschrauben einer Schraube quer zum Balken
(3) aufweist, und mit einem schwenkbar mit dem Bal-
ken (3) verbundenen Band (4) zum Handhaben des
Kippdübels (1) bei einer Befestigung, das in eine vom
Balken (3) abstehende Stellung und in eine Stellung
längs zum Balken (3) und an einer Seite (5) des Bal-
kens (3) schwenkbar ist, gekennzeichnet durch ein
Widerlager (13) am Band (4), an dem sich der Bal-
ken (3) in einer Schieberichtung (15) des Bandes (4)
abstützt, wenn das Band (4) in die Stellung längs
zum Balken (3) an der Seite (5) des Balkens (3) ge-
schwenkt ist.

2.   Kippdübel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Band (4) einen Biegeabschnitt
(10) als gelenkige Verbindung mit dem Balken (3)
aufweist und das Band (4) außerhalb des Biegeab-
schnitts (10) biegesteifer ist als im Biegeabschnitt
(10) und sich das Widerlager (13) außerhalb des Bie-
geabschnitts (10) auf einer dem Balken (3) abge-
wandten Seite des Biegeabschnitts (10) am Band (4)
befindet.

3.     Kippdübel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Balken (3) und das Band
(4) einstückig sind.

4.     Kippdübel nach einem der Ansprüche 1–3,
dadurch gekennzeichnet, dass das Band (4) eine
zahnstangenartige Verzahnung (11) auf einer Seite
aufweist, die dem Balken (3) zugewandt ist, wenn das
Band (4) in die Stellung längs zum Balken (3) an die
Seite (5) des Balkens (3) geschwenkt ist, und dass
ein oder mehrere Zähne (12) der Verzahnung (11)
das Widerlager (13) bilden.

5.   Kippdübel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf dem Band (4) eine Hülse (9) mit
einem Durchgangsloch (8) für eine Schraube ver-
schiebbar ist, die mit der Verzahnung (11) des Ban-
des (4) nach Art eines Gesperres zusammenwirkt, so
dass die Hülse (9) nur in Richtung des Balkens (3)
auf dem Band (4) verschiebbar ist.

6.   Kippdübel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass sich ein
Ende des Balkens (3) am Widerlager (13) abstützt,
wenn das Band (4) in die Stellung längs zum Balken
(3) an der Seite (5) des Balkens (3) geschwenkt ist.

7.   Kippdübel nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Balken
(3) eine Raste (7) aufweist, mit der sich der Balken
(3) am Widerlager (13) abstützt, wenn das Band (4)

in die Stellung längs zum Balken (3) an die Seite (5)
des Balkens (3) geschwenkt ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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